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Chorherrenstift 
Bergsulza

1063 Gründung des Chorherrenstift
1557 Auflösung des Chorherrenstift



Blick von den Weinbergen über die Stadt auf Bergsulza um 1850



Ehemalige Dorfsulzaer Mühle mit Bergsulza im Hintergrund



Blick auf die Stadt vom Ortseingang Bergsulza



Am 09.06.1918 berichtete der

über Pfarrer Alberti und die Geschichte des ehemaligen 
Chorherrenstift in Bersulza



Zur 900 Jahrfeier wurde in Fest-Heft über die Geschichte Bad Sulzas 
veröffentlicht.

Neben der Stadtgeschichte und der Entwicklung des Salzwerkes publizierte 
Lothar Joachim Radig auch die Geschichte des 

Chorherrenstiftes in Bergsulza.























Um 1905



Karte: Thüringen von 1910
Ausschnitt: Bad Sulza und Umgebung

Übersichtskarte: Soolbad Sulza von 1905 – Ausschnitt: Berg- u. Dorfsulza



Quelle: Autor: Lothar Joachim Radig
* 04.12.1921    Wormditt (Ostpreußen)
† 11.10. 2009  Bad Sulza (Thüringen)

Biographie:
1935 – 1939 Lehre zum Uhrmacher in Wormditt und Königsberg
1939 – 1945 Militär und Kriegsgefangenschaft in Norwegen
1951 Meisterbrief als Uhrmacher in Erfurt
1952 selbstständiger Uhrmachermeister in Bad Sulza
1958 bis 1990 Ortschronist der Stadt Bad Sulza
1978 Stadtkonservator für die Saline technischen Anlagen Bad Sulza

- Hobbyhistoriker und Kulturschaffender
- Vielfältige kulturelle Aktivitäten im „Klub der Werktätigen“
- Initiator und Mitbegründer des Saline- und später 

Heimatmuseums in Bad Sulza 
- seit 1960 Historische Dokumentationen und Arbeiten zur 
- Stadt- und  Heimatgeschichte
- (u.a. Schlacht Jena-Auerstedt, Saline- und Stadtgeschichte Sulza,
- Kloster Heusdorf, Chorherrenstift Bergsulza, Edelhof Sulza,
- Thüringer Apotheken)
- Buchautor und Autor verschiedener geschichtlicher 
- und heimatkundlicher Publikationen

Als Ergebnis seiner Recherchen zur Geschichte des 
Chorherrenstiftes fertigte Lothar Joachim Radig

ein bisher
unveröffentlichtes Manuskript in Buchform.



























































































































1993 veröffentlichte 
Horst M.F. Heyland

basierend auf dem Manuskript von
Georg Judersleben

das Heimatheft NR. 7 



































































































1996
veröffentlichte

Thomas Waschke
sein Buch

Sankt Peter 
zu Bergsulza































































1920
Blick auf
Bergsulza



1929
Blick von
Bergsulza

auf die
Stadtkirche

St. 
Mauritius



Postkarte
ca 1935



1945 Luftbild Ausschnitt Bergsulza



Bergsulza um 1960



1992
Blick auf
Bad Sulza



Luftaufnahmen 2005









2006
St. Wigbert





St. Wigbert war Mönch aus dem angelsächsischen Kloster Glastonbury und Schüler des Bonifatius. Im ausgehenden 7. 
Jahrhundert missionierte er unter Willibrord mit Bonifatius in Friesland. Um 720 kam er in das hessisch-thüringische 

Missionsgebiet. Nachdem Bonifatius 723 die Donareiche bei Fritzlar in Nordhessen gefällt hatte, ließ er aus ihrem Holz eine 
Kapelle errichten und gründete ein Jahr später ein Mönchskloster an gleicher Stelle. Wigbert wurde von Bonifatius als erster Abt 

und Schulvorsteher eingesetzt. Seit etwa 737 war er auch Abt des Klosters Ohrdruf, wo er eine Schule für Glaubensboten in 
Thüringen errichtete. In beiden Klöstern war Wigbert Lehrer von Lullus, 

Megingaud von Würzburg und Sturmius, drei herausragenden Missionaren und späteren Äbten und Bischöfen.
Wigbert starb in Fritzlar und wurde dort in der Basilika, die an Stelle von Bonifatius' hölzerner Kapelle erbaut worden war, 

beigesetzt. Das Datum seines Todes ist unbekannt; erwogen werden vor allem die Jahre 732–736 und 746/747. 
Im Fritzlarer Dom befinden sich allerdings nur noch einige Reliquien, seit Lullus den Leichnam 780 nach Hersfeld umbetten ließ, 

wo Wigbert der Schutzheilige des Stifts und der Stadt wurde. Seine Gebeine sind seit einem Brand der Stiftskirche Hersfeld 
verschwunden.

Kupferstich
Hersfeld
um 1655



St. Wigbert wird dargestellt mit Rebmesser (oder auch Axt) und Traube. Dies beruht auf einer Wundergeschichte. 
Demnach fehlte eines Tages der nötige Messwein. Wigbert nahm eine frisch gepflückte Traube, presste ihren Saft 

mit den Händen in den Messkelch und hatte ausgegorenen Wein darin.























„Wem die Geschichte des Vaterlandes, seines Geburts- oder Wohnortes gleichgültig ist, 
dürfte wohl kaum Anspruch auf einige Bildung erheben.“

Heinrich Gottlob Eisenach 1820 Pfarrer von Stadtsulza

„Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann die Gegenwart nicht verstehen 
und die Zukunft nicht gestalten.“

Helmut Kohl 1995 Bundeskanzler

Dieses Werk ist in Zusammenarbeit mit Sulza`s Historien Freunden entstanden, einem losen Verbund
von Geschichte und Heimat begeisterten Mitbürgern. Vielen Dank für die Unterstützung an alle Beteiligten 

und das zu Verfügung gestellte Material. Ein ganz besonderer Dank gilt den Verstorbenen, 
für Ihre unermüdliche lebenslange Forschung und Archivierung.

Um bestehende Lücken zu füllen, sind wir jederzeit für Leihgaben zur Digitalisierung und Archivierung dankbar.
Bitte an den Verfasser wenden.
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